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Die Aufmerksamkeit für den russischen Politiker Alexej Nawalny ist beachtlich.
Gesundheitlich soll ihm hier alles Gute gewünscht werden. Aber im Vergleich zur kalten
Missachtung von Julian Assange erscheint der Aufruhr um Nawalny als eine politisch
motivierte Farce. Der Fall ist Anlass für massive antirussische Meinungsmache – die Rolle
des Moralapostels erscheint bei vielen westlichen Journalisten grotesk. Von Tobias Riegel.

Dieser Beitrag ist auch als Audio-Podcast verfügbar.

https://www.nachdenkseiten.de/upload/podcast/200824_Grosse_Gefuehle_fuer_Nawalny_eisi
ge_Kaelte_fuer_Assange_NDS.mp3

Podcast: Play in new window | Download

Man wünscht dem ins Koma gefallenen russischen Politiker Alexej Nawalny gesundheitlich
alles Gute. Im aktuellen Fall ist er, zusätzlich zu diesen Wünschen, unschuldig an der
maßlosen Propaganda, die dieser Tage um seine Person entfacht wird. Auch diese massive
Aufmerksamkeit ist für sich genommen noch nicht suspekt. Ebenso kann noch kein
Tathergang ausgeschlossen werden, auch nicht der eines Verbrechens. Zur Farce wird der
Vorgang aber, wenn er etwa mit der eiskalten Ignoranz verglichen wird, die die nun um
Nawalny besorgten Redakteure und Politiker dem Schicksal des in Großbritannien
inhaftierten Journalisten und Publizisten Julian Assange entgegenbringen. Warum die von
westlichen Medien und Politikern aktuell besonders praktizierte moralische Arroganz
gegenüber Russland auf tönernen Füßen steht, dazu folgt später im Text mehr.

Nawalny – Nur ein „Kreml-Kritiker“?

Nawalny wird hierzulande in sanften Tönen gezeichnet. Laut westlichen Medien ist er
„Kremlkritiker“, „Korruptionsjäger“ und der „einflussreichste Oppositionspolitiker in
Russland“. Tatsächlich wurzelt Nawalny politisch aber in einem radikalen Nationalismus,
auch wenn er in dieser Beziehung mittlerweile Kreide gefressen hat. Ein älteres Video (auf
Russisch) zeigt Nawalny dabei, wie er politische Gegner mit Ungeziefer gleichsetzt, das
entsprechend zu „behandeln“ sei. Und die Deutsche Welle schreibt über Nawalnys
Werdegang:

„Der 1976 bei Moskau geborene Nawalny studierte Jura und begann seine
politische Karriere in der traditionsreichen liberalen Jabloko-Partei, wurde jedoch
ausgeschlossen. Parteigründer Grigori Jawlinski begründete den Ausschluss mit
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Nawalnys nationalistischen Ansichten. Nawalny engagierte sich dann beim
“Russischen Marsch”, einer Bewegung rechtsnationaler, rechtsextremer und
fremdenfeindlichen Kräfte. Später distanzierte er sich teilweise davon.“

Auch ein Gift-Anschlag ist nicht ausgeschlossen

Hier soll keine Möglichkeit ausgeschlossen werden: Es ist möglich, dass es sich um einen
Gift-Anschlag handelt und auch, dass darin möglicherweise hohe russische Beamte
verwickelt sind. Aber solange es keine Beweise in irgendeine Richtung gibt: Erscheint es
denn wahrscheinlich, dass „der Kreml“ hier einen Mord in Auftrag gegeben hat? Würde
Nawalny sterben, wäre er schließlich ein gefährlicher Märtyrer – politisch wäre er für die
Mächtigen in Russland als Mordopfer mutmaßlich gefährlicher als lebend. Denn bei Wahlen
erzielt Nawalny keine Ergebnisse, die der „Putin-Partei“ Einiges Russland echte Sorgen
bereiten müssten, von Achtungserfolgen in einzelnen Metropolen abgesehen. So bleibt
Nawalnys Popularität laut Medien russlandweit „im unteren einstelligen Bereich“. Als
Politiker kann Nawalny in Russland allenfalls eine kleine Schicht von Großstädtern
erreichen – wie er aber international als Opfer ausgeschlachtet würde, davon erleben wir
aktuell einen Vorgeschmack.

Die Behandlung Nawalnys in Deutschland könnte Russland entlasten. Die Reaktionen wären
kaum auszudenken, wenn Nawalny in einem russischen Krankenhaus sterben würde.
Schließlich besteht gegenüber allen Vorgängen in Russland ein Generalverdacht: So, wie
von russischen Gerichten behandelte Bürger aus Sicht westlicher Medien grundsätzlich
unschuldig verurteilt werden, so wurde auch den russischen Ärzten nun indirekt unterstellt,
ein Verbrechen decken zu wollen. Es wurde der Eindruck erweckt, hier müsste ein Mensch
aus den Fängen einer entweder inkompetenten oder gar böswilligen Medizin gerettet
werden. Aber vielleicht war der Transport des im Koma liegenden Nawalny aus
medizinischer Sicht tatsächlich riskant? Vielleicht war die zunächst erfolgte Verweigerung
eines Transportes ja verantwortungsvoller als der schnelle Transport selber?

Die Berichterstattung zu Nawalny erinnert auch an die Krankheitsgeschichte der
ukrainischen Oppositionellen Timoschenko im Vorfeld des Maidan-Umsturzes von 2014.

Anlass für massive Meinungsmache

Der Vorgang ist auch Anlass, um in der Vergangenheit ohne angemessene Beweise gegen
Russland gerichtete Vorwürfe aufzuwärmen. Durch diese Praxis erscheint das
Sündenregister Russlands auf den ersten Blick immens. Erst bei genauerem Hinsehen
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bricht dieses Kartenhaus teilweise zusammen, wenn man feststellt, dass zu vielen der
aufgezählten Verfehlungen bestenfalls die halbe Wahrheit berichtet wurde. Das betrifft etwa
die nun immer mitschwingenden Stichworte „Russia-Gate/USA“, „Bombardierung Syriens“,
„Skripal-Affäre“ oder „Bundestags-Hack“. Die NachDenkSeiten haben das Prinzip von im
kollektiven Bewusstsein geparkten Diffamierungen, die bei Bedarf aufgewärmt werden
können, ohne sie beweisen zu müssen, in dem Artikel „Strategien der Spannung und das
große Schweigen danach“ beschrieben. Wie viele andere große Medien praktiziert die
„Süddeutsche Zeitung“ dieses Prinzip der Vorwurfs-Stapel:

„Vom Tiergartenmord über die russischen Söldner in Libyen, von einer
drohenden Intervention in Belarus bis hin zum Fall Nawalny: Am Ende ist es stets
die Bundesregierung, die interveniert, droht, verhandelt. Dabei ist das Gefälle
eindeutig. Deutschland hat den Hebel nicht, um Putin den Preis für seine
Entscheidungen spüren zu lassen.“

Ein Paradebeispiel für diese irreführende Strategie lieferte etwa ein offener Brief der EU
zur letzten Fußball-WM:

„Der Giftgasanschlag in Salisbury ist nur das neueste Kapitel von Wladimir
Putins Verhöhnung unserer europäischen Werte: willkürliche Bombenangriffe auf
Schulen, Krankenhäuser und Wohngebiete in Syrien; die brutale militärische
Invasion der Ukraine; systematische Hackerattacken;
Desinformationskampagnen; Wahleinmischung; Versuche, die EU zu schwächen
und destabilisieren – all das steht nicht auf der Visitenkarte eines guten WM
Gastgebers.“

Kartenhäuser der Halbwahrheiten

Solche Kartenhäuser der Halbwahrheiten werden bei Bedarf reaktiviert. Ganz aktuell leitet
die „Süddeutsche Zeitung“, wie zahlreiche andere Medien und auch Politiker, in
gefährlicher Leichtfertigkeit aus diesem Stapel an Vorwürfen Forderungen nach „Druck“
gegen Russland und nach einem „größeren Risiko“ der Ostpolitik ab:

„Außenpolitik funktioniert nun mal nicht mit gutem Zureden, sondern basiert auf
Druck und Gegendruck, auf der Aufrechnung von Interessen und auf der
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Bereitschaft, Regeln auf- und durchzusetzen. Am Ende bleibt die aus Sicht
Berlins frustrierende Erfahrung, dass die Eskalationsdominanz stets bei Putin
liegt: Er ist bereit, Regeln zu brechen und Gewalt anzuwenden. Er entscheidet,
wo das nächste Problem beginnt und ob es gelöst wird. Wer diesen Kreislauf
durchbrechen will, muss ein größeres Risiko eingehen.“

Das steigert noch die „Bild“-Zeitung, die behauptet, „ein Mann, der sogar sein eigenes Volk
so hasst, kann kein Partner und kein Verbündeter für Deutschland sein“. Auch das
Boulevardblatt nutzt die Situation, um indirekt militärische Maßnahmen zu fordern:

„Die Demokratie in Weißrussland muss gegen ihn erkämpft werden. Die Kriege,
die Putin in der Ukraine und in Syrien führt, können nur gegen ihn beendet
werden.“

Die „ungute Tradition im Umgang des Kremls mit seinen Kritikern“

Viele Reaktionen aus der Politik sind ebenso fragwürdig, etwa die des ehemaligen Russland-
Beauftragten der Bundesregierung, Gernot Erler (SPD), der ohne angemessene Hinweise
nicht nur einen Mord unterstellt, sondern auch eine wahrscheinliche „Duldung“ des
Verbrechens durch die „politische Führung“ Russlands. Morde seien demnach eine „ungute
Tradition im Umgang des Kremls mit seinen Kritikern“. So meldet der Deutschlandfunk,
Erler gehe davon aus, „dass Kreml-Kritiker Alexej Nawalny absichtlich vergiftet worden ist“.
Alle Umstände wiesen auf diese ungute Tradition im Umgang des Kremls mit seinen
Kritikern hin. Erler weiter:

„Das ist ein typischer Fall, wo es schwierig ist, eine Beweisführung zu erhalten.
Wir werden wieder in der Situation sein, dass es Hinweise und eine große
Unwahrscheinlichkeit gibt, dass so ein Anschlag ohne zumindest eine Duldung
der politischen Führung passiert.“

Es ist zu hoffen, dass Nawalny wieder unbeschadet zur vollen Gesundheit gelangt. Er ist,
wie gesagt, an der aktuellen Propaganda-Welle unschuldig. Politisch ist er aber eine höchst
fragwürdige Figur, die in westlichen Medien nicht angemessen ausgeleuchtet wird.
Außerdem ist die in den letzten Tagen erlebte, moralisch überhöhte Position westlicher
Politiker und Medien unangebracht. Denn die, die sich hier über Russland erheben, haben
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nicht gezögert, Länder wie Afghanistan oder Syrien mit Krieg zu überziehen und für diesen
Zweck monströse Fake-News-Kampagnen zu entfalten. Zu den beiden erwähnten Ländern
ließe sich noch eine lange Liste mit direkten und indirekten Einmischungen unterhalb der
militärischen Schwelle anfügen, etwa durch illegale Wirtschaftssanktionen und Propaganda.
Der direkte Vergleich der Causa Nawalny mit dem Umgang mit Julian Assange ist
beschämend für westliche Politiker und Medien.

Das hebt eventuelle Verfehlungen Russlands keineswegs auf. Das Land und seine politische
Führung sollen hier ausdrücklich nicht prinzipiell von berechtigten Vorwürfen, so sie denn
seriös bewiesen werden, abgeschirmt werden. Relativiert werden sollen aber aktuelle
Kampagnen westlicher Medien, die Seriosität und Verhältnismäßigkeit bei der politischen
und moralischen Einordnung abgelegt haben.
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